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Sie liegt in der Elisabethenkirche begraben. 1247 wurde Hessen von Thüringen
getrennt und unter dem Enkel der hl. Elisabeth eine selbständige Landgrafschaft.
— Das Dorf Kolbe, unweit der Mündung der Ohm, liegt an der Lahnbiegung
uach 3. und ist ein Eisenbahnknotenpunkt. Fro,Ihausen, Dorf, unterhalb Mar-
bürg, an der Einmündung des fruchtbaren Ebsdorfer Grundes, in dem das
Dorf Ebsdorf liegt. Im N. des Kreises merken wir das Städtchen Wetter

10. Kreis Kirchhaiu, sast ganz im Obmgebiet gelegen. Kreisstadt Kirchhain,
über 2000 E-; südlich davon, auf einem aus der Ebene sich erhebenden Basalttegel
liegt die kleiue Stadt Amöneburg mit Schloßrnine und Überresten der Festnng,
Hier predigte Bonifatius 722 zum ersten Male in Hessen und gründete das Kloster
Amanaburg. 1870 ist an Stelle der von Bonifatius erbauten Kirche eine schöne
gotische Kirche mit kunstvollen Holzschnitzereien getreten. Rauscheuberg, in schöner
Lage unweit der Wohra, Amtsstädtchen. Schweinsberg, Stammsitz der Herren
v. Scheuk zu Schweinsberg. Im 0. des Kreises, an der Main-Weser-Bahn, merken
wir Neustadt mit meist katholischer Einwohnerschaft.

11- Kreis Frankenberg, arme Gegend und wenig bevölkert, im Gebiet der
Eder (Hainagebirge, Burgwald und ein Teil des Kellerwaldes). Frankenberg,
Kreisstadt, rund 3000 E., treibt Ackerbau, Weberei und Gerberei. Am 9. Januar
1901 wurde das neuerbaute Lehrerseminar in Anwesenheit des Herrn Oberpräsi-
denten von Windheim eröffnet. Haina, ehemals ein Kloster, durch Philipp den
Großmütigen in ein Hospital für geisteskranke Männer umgewandelt. Frankenall
auf rauher Hochfläche des Hainagebirges. Gemnndeu und Rosental in nnwirt-
licher Gegend im Bnrgwald.

12. Kreis Ziegenhain im Gebiet der Schwalm und des Knüll. Ziegenhain-
Ziegenhahn (Wappen — halb Ziege, halb Hahn). Kreisstadt Ziegenhain (1850 @.)
an der Schwalm, mit Strafanstalt und ehemaligem Schlosse, früher Festung, galt
als uneinnehmbar. Treysa an der Vereinigung zweier Eisenbahnen. Arielen-
darf mit Braunkohlenbergwerk. Schönstein am Hainagebirge mit Eisenhütten.
Stadt Nenkirchen und der Flecken Lberanla, Amtsorte am Fuße des Knüll. Auf
der Höhe des letzteren liegt Schwarzenborn. (Wodurch bekannt?)

13. Hersfeld an der Fulda, rund 8500 E., mit Gymnasium, Kriegsschule und
Garnison, eine der gewerbtätigsten Städte des Regierungsbezirks. Von Bedentnng
sind die Tuch- und Lederfabriken. Hinsichtlich der Lage, der gewerblichen Tätigkeit und
des Namens (Feld, Fulda) erinnert es an die Stadt Fulda und wird deshalb wohl
nicht mit Unrecht Kleinfulda genannt. — Lullus, der Erzbifchof vou Mainz und
Nachfolger von Bonifatius, gründete hier 769 ein Kloster und wurde dadurch der
Gründer der Stadt. Noch jetzt wird alljährlich der 10. Oktober, der Todestag des
hl. Lullus, unter dem Namen Lnllnssest (ähnlich wie in Fulda der 5. Juni, der
Todestag des hl. Bonifatins) gefeiert. Es ist dies ein Volksfest, das aber von seinem
früheren Glänze viel verloren hat. Das Abbrennen eines Feners auf dem Markte
und die gegeuseitige Begrüßung „Broder Lolls" sind noch Überreste der heiteren
Volksfeier ans den vorigen Jahrhunderten. Im Jahre 1807 wurde Hersfeld von
den Franzosen erobert. Badische Jäger, die mit ihnen verbündet waren, besetzten
die Stadt. Da die Hersfelder nicht gefügig waren, sollte die Stadt auf Befehl
Napoleons geplündert und niedergebrannt werden. Der Kommandant von Hers-
fel'd, der bayer. Oberstleutnant Lingg, rettete jedoch die Stadt, indem er seinen
Soldaten das traurige Schicksal der Bewohner lebhaft vor Augen stellte und sie


